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ürich braucht frische
Luft. Mit diesem Slo-

zog Ursula Koch
in den Wahlkampf um

einen Sitz im Zürcher Stadtrat.
Viele Stimmbürgerinnen und
Stimmbürger spüren die
Notwendigkeit einer Luftveränderung.

45000 unter ihnen haben
diese Meinung an der Urne
bezeugt.

Während sieben energiepolitisch

bedeutsamen Jahren war
Ursula Koch unsere Geschäftsführerin.

Nun wechselt sie vom
Sihlquai im Kreis Chaib ins
Stadthaus im Kreis 1, von der
Sihl an die Limmat, von der
Opposition in die Regierung.

Aber auch als Stadträtin im
mehrheitlich bürgerlichen
Stadtrat bleibt sie sicherlich die
unverwechselbare Ursula Koch:
eigenständig, integer, sich selbst.
Davon sind ihre Wählerinnen
und Wähler (und die SES)
überzeugt. Enttäuscht vom Politikerfilz,

von der Arroganz, der
Bürgerferne, wie sie gerade in Zürich
drastisch und unverhohlen
ausgelebt werden.

Herzliche Gratulation, liebe
Ursula! Allerdings mit einem
lachenden und einem weinenden
Auge. Du warst eben auch für die
SES Gold wert - du hast uns
inspiriert, mitgerissen, Mut
gemacht.

Ursula Koch vertritt mit
Intelligenz und Überzeugungskraft
unbeirrt die Ideen der Energie-
Stiftung. Sie weiss, dass das
ökologische Bewusstsein der Bevöl¬

kerung höher entwickelt ist als

jenes routinierter Parteipolitiker,
denen Wahlallianzen und

Sesselkleberei oft wichtiger sind
als die Lebensbedingungen der
Bevölkerung. (Zürich hat im
letzten Jahrzehnt mehr als
50000 seiner Bewohner verloren,
die von Luftverschmutzung,
Lärm und unbezahlbaren Mieten

vertrieben worden sind.) Wir
brauchen Behörden, die eine
neue Weichenstellung wagen:
Entwicklung im Dienste der
Bevölkerung jenseits von
Umweltzerstörung und kurzsichtiger
Interessenpolitik.

Zürich braucht frische Luft.
Wir alle brauchen frische Luft.
Doch welche Anstrengungen nötig

sind, um aus der Dunstglocke
- die unsichtbar auch über
«unberührten» Berglandschaften
liegt - auszubrechen und wieder
frei atmen zu können - dies
zeigen die Beiträge dieser Nummer
auf.

Der lange Marsch von der Be-
wüsstseinsveränderung zur Tat
hat endlich begonnen. Vom
Gesetz her ist die Luftreinhalte-
Verordnung ein kleiner, aber
entscheidender Schritt dazu.

Die SES hat Orientierungshilfe
leisten können. Auch in

Zukunft wird das - mit jungen
Kräften neubestellte - Sekretariat

mit Elan eine Politik vertreten,

die gegen Unwissen,
Bequemlichkeit und Profitgier
ankämpft und zur Bewahrung
einer lebenswerten Umwelt
beiträgt. Die Energie-Stiftung
kennt ihre Aufgabe.

Werner Geissberger

3


	...

